
Verlag Langgasse 21
„Togblstthaus " .

EchaUer-Halle geöffnet von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. wöchentlich
«ezugs -Prns für bet- e « nsgaben : Ml . l .2ü monatlich, Mk. 3.60 vierteljädrlich durch den Verlag
Lanaa- ffeA . ahne Bringerlodn. Mk. 4.65 viertel,-hrlich durch alle deutschen Postanstalten. auSschliestli»
Bestellgeld. — BezuaS -Bestellungen nehmen außerdem entgegen, in Wiesbaden die Zweigstelle Bis.
marckrtug , 9. fowte die AuSaabestellen in allen Teilen der « ladt ; in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellenund m den benachbarten Laudorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt . Träger.

Berliner Abteilung des Wiesbadener Tagblatts : Berlin

12 Ausgaben. Fernruf:
„TagdlatthanS" Nr. 6650-53.

Bon 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends, außer Sonntags.

Äuzeiaeu -Preis für die Zeile : 25 Pfa . für örtliche Anzeigen: S5 Pfg. für auswärtige Anzeigen;
1.25 Akk. für örtliche Reklamen: 2.5a Mk. für auswärtige Reklamen. — Bei wiederholter Aufnahmeunver¬
änderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumenentfvrechender Nachlaß. —Anzeigen -Annahme : Für die
Abend- SuSgabe bis 12 Uhr mittags: für die Morgen -Ausgabe bi« S Uhr nachmittags. — Für die
Aufnahme von Anzeigen an vorgefchriebenenTagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.

YY. 57, An der Apostelkirche 7,1 . Fernsprecher: Amt Lützow 6202 und 6206.

Donnerstag , 26. September 1918. 8lb01tb ! 3lUÖ0 (lbß. Nr . 450. • 66. Jahrgang.

Mennig Her WsimWstm und der
HundWung der Meinsreihts.

Eine Erklärung des Reichskanzlers im
Hauptausschutz.

lVon unserer Berliner Abteilung .)
Kr. Berlin , 26. Sept . (Erg. Trcihtbsricht. zb.) Nach

Eröffnung der heutigen Sitzung des Hauptau s-
schusses  des Reichstags nahm losort  Reichskanzler
Graf Hertling zu folgender Erklärung das Wort:

„Meine Herren ! Die Beschwerden, die gestern von
allen Rednern gegen die Handhabung der Zensur  und
des Vereins - und Versainmlungscechts geltend gemacht
worden sind, müssen von mir »u einem erheblichen
Um fang als begründet  anerkannt werden. (Hört,
bört !) Wenn allgemein in gewissen Korpsbezirken Ver¬
bote ergangen sind, dag in Versammlungen nichts über
die Wahlrechtsoorlage  gesprochen werden darf
— und zwar weder von Freunden noch von Gegnern der
Vorlage —, so ist das ein nicht haltbarer Zu¬
stand,  der übrigens inzwischen schon durch einen Er¬
laß des Obermilitarbefeblshabers  beseitigt
ist. Nach der Lage der Gesetzgebung  und der zu
ihrer Ausführung ergangenen Verordnung sind der
Reichskanzler und die obersten Zivilbehörden der Bun¬
desstaaten zurzeit nur in der Lage, durch Vorstel¬
lungen und Darlegungen  ihrer Auffassung eine
Einwirkung  auf die zur Entscheidung allein befug-
ten m̂ilitärischen stellen auszuüben . Es ist von de n
Abg. Fischbeck  anerkannt worden, daß in einer Reihe
von Korpsbezirken berechtigte Klagen über unzulässige
Beschränkung des Vereins - und Versammlungsrechts
nicht behoben werden können wahrend es andere Korps-
bezirke gibt , aus denen f o r t g e s e v t bei jedem Zu¬
sammentritt des Hauptausschnsses Klagen vorgetragen
werden, deren Begründung zum Teil auch von mir
anerkannt  werden muß. An den materiellen Be¬
fugnissen, die das Belagerungszustands-
g e s e tz der vollziehenden Gewalt überträgt , kann nach
meiner Überzeugung in Deuffchland ebenso wenig ge¬
rüttelt werden, wie dies in den anderen kriegführenden
Staaten , ja sogar in den neutralen Ländern auf Grund
älterer oder der für die Kriegszeit besonders erlassenen
Gesetze geschieht. Der Krieg bringt es mit sich, daß den
Behörden außerordentliche Vollmachten zur Aufrecht¬
erhaltung von Ruhe nnd Ordnung übertragen werden
müssen. Dagegen habe ich mich unter dem Eindruck be¬
sonders empfindlicher Vorkomn-.nisse der letzten Zeit da¬
von überzeugt , daß bei der langen Tauer des Krieges
in der Handhabung dieser außerordentlichen Vollmachten
auf dem Gebiete der Zensur und des Vereins - und Ver¬
sammlungsrechtes wesentliche Änderungen  ein-
treten müssen. Wir sind in die Erwägung der ver¬
schiedenen Wege einaetreten , die zu diesem Ziele führen
können. An sich erscheinen wohl als die Nächstliegenden
Wege die folgenden-

„Ein Eingriff in die Kommandagcwalt,
durch die die Z n st ä n d i g k e i t der Militärbefehli-
Haber entsprechend eingeschränkt  wird , oder
eine Änderung der bestehenden Gesetzgebung
in der Richtung, daß die den militärischen Instan-
zen seither allein angewieieaen Aufgaben je nach
deren Charakter zwischen diesen und den in Frie¬
denszeit berufenen bürgerlichen Behörden geteilt
werden, oder endlich die Einfügung ausreichen¬
der bürgerlicher Elemente  in die letztlich
zur Entscheidung berufenen militärischen Stellen ."

Ich bin selbstverständlichnicht rn der Lage, heute an¬
zugeben, welcher der hier angedeuteten einzuschlagenden
Wege am sichersten zum Ziele führt . Seien Sie aber
versichert, daß bis zu Ihrem nächsten Z u s a m-
mentritt  im November eine allen berechtigten
Klagen  entsprechende Änderung  in die Wege ge-
geleitet sein wird und daß uns und dem VolkErörterungen,
wie sie bisher unsere Zeit und Kraft so vielfach in An¬
spruch genommen haben, künftig erspart  bleiben
werden. Meine Herren ! Sie sehen, daß ich durch¬
aus nicht willens bin , mich berechtigten Be¬
schwerden zu verschließen.  Im Gegenteil , ich
werde mit aller Entschiedenheit  dahin wirken, daß
diese berechtigten Beschwerden aus dem Wege geräumt
werden. Nun aber, meine Herren , bitte ich Sie g"ch
olles Trennende zurückzu stellen und des
Einigende voranzustellen.  Wie ich schon vor¬
gestern gesagt habe:

Wir haben alle doch nur das e i n e Ziel  und das
eine Interesse : Den Schutz des Vaterlandes , seiner
Unabhängigkeit und seiner Entwicklungsfähigkeit.
Dies Ziel können wir nur dann erreichen, wenn wir
auch im Innern fest und einheitlich zusammenstehe« ;

dann aber werden wir es erreichen."
Graf v. Westarp (kons .i : Verstimmungen,

KlLrnmutaebenüber das berechtigte Mgtz w « i.t hina .us.

In landwirffchaftlichen Kreisen beruht dir Verstimmung auf
der Zwangswirtschaft,  die nach dem Diktat der Ge¬
werkschaften geführt wird. Für die Durchsuchung fehlt jeder
Rechtsschutz und man sollte die Erregung der landwirtschaft¬
lichen Kreise nicht unterschätzen. Die jetzige Tagung des
Hauptausschusses ist nicht geeignet, eine Besserung in der
politischen Lage herbeizuführen . Ich habe erst durch die Presse
bon der Absicht erfahren , den Hauptausschuß einzuoernfen,
sonst hätte ich Widerspruch erhoben. Die Presse  war es,
die den Eindruck einer Regierungskrise erweckt hat . Das
mußte nach außen schädlich wirken. Es handelt sich jetzt um
dos Bestreben einer Fortsetzung der Demokratisierung
und der Parlamentarisierung.  Unsere Feinde be¬
grüßen das aus naheliegenden Gründen , weil unsere Kampf¬
kraft dadurch geschwächt wird. Ist die jetzige Stunde dazu
ober geeignet ? Nach unserer Meinung wirkt das Drängen
nach Demokratisierung kriegsverlängernd . Wie kommt die
Sozialdemokratie  dazu , für ihren Eintritt in die
Negierung Bedingungen  za stellen; wer hat sie denn
dazu aufgefordert ? Darüber müssen wjr Auskunft erhallen.
In anderen Ländern verfährt die Sozialdemokratie anders,
dort stellt sie ihre Parteisorderungen zurück. Bei uns aber
blüht der Weizen unserer Sozialdemokratie , wenn es dem
Vaterland schlecht  geht . Der Kern der ganzen Be¬
strebungen ist, die Regierungsgewalt in einen parlamen¬
tarischen Vollzugsausschuß  zu verwandeln.

Die Krisis.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

6 . A. Berlin , 26. Sept . (Eig. Drahtbericht , zb.) Die über¬
raschende Tatsache, daß der Kanzler heute vormittag zum
zweitenmal  das Wort ergriff mit einer Beschwich¬
tigung Verklärung,  wie die Klippe der jetzigen Krise zu
umschiffen sei, zeigt, daß die Regierung noch nicht alle
Hoffnung  aufgegeben hat , ihre Stellung zu halten . Die
Worte des Kanzlers geben aber keineswegs die eindeu¬
tige  Stellung der Regierung zu den jetzt schwebenden
Fragen , wig man erwarten konnte und erwarten mußte . Im
Gegenteil , man scheint zur Stunde noch immer nicht an amt¬
licher Stelle bemerkt zu haben, daß es zu Kompromissen
eigentlich bereits zu spät  ist , und daß .der Versuch, es noch¬
mals darauf anzulegen, für ine Parteien nach den schlechten
Erfahrungen , die sie in dieser Richtung geinacht haben, und
bei _ der -Stimmung im Volk ein ganz außerordentliches
R i s i k o bedeutet. Wenn man auch von seiten des Zentrums
gern in die dargebotene Rechte des Herrn v. Hertling ein-
schlagen möchte, so werden weder die freisinnige Volkspartei
noch die Sozialdemokratie ohne weiteres Ja und Amen sagen.
ES erscheint vollkommen unverständlich,  warum der
Reichskanzler wieder, wenn er, wie es den Anschein hat , die
Geschäfte -wenigstens noch eine Zeitlang weiter führen will,
im eingeschlagenen Zickzockweg gehen will , wo -es doch-eigent¬
lich nur einen einzigen  geraden Weg gibt , nämlich:
A ush ebu ng des Be lag er u n -g-sz uft an d e s und die
Übertragung der unbedingt nctwcndigen Einschränkungen an
die bürgerlichen wie auch die Zivilbehörden. Damit wäre ein¬
mal dauernde Reibung  zwischen Zivil - und Militärbehör¬
den beiderseits vermieden. Ferner könnte man dann zu einer
Regierung , die den Mut zur Tat zeigt, auch das nötige Ver¬
trauen haben , daß sie allen weiteren Schwierigkeiten, die
Mehrheit  des Volkes hinter sich, überwinden wird . Wie
wir aus leitenden Kreisen der fortschrittlichen Volks¬
partei  erfahren , ist man dort mit der Erklärung des Kanz¬
lers gar n i cht e i n v e r st a n d e n. Man kann es nicht ver¬
stehen, daß nach der gestrigen Rede, die über die Gewinnung
des Volkes keinerlei Zweifel ließen, 'die Regierung heute mit
einer derartigen verwasch -enen  Erklärung hervortr -eten
kann, aus der sich jeder herausnehinen kann, was er will, ohne
daß auch nur das -geringste geändert wird. Selbstverständlich
wird man die Erklärung des Reichskanzlers einer einge¬
henden Beratung  unterziehen , doch die Mehrheit wird
-baldigst zu ihr Stellung nehmen. Wie -wir aus Kreisen des
Zentrums -erfahren , ist man a Och -dort  keineswegs mit
-den Vorschlägen des Grasen Hertling einverstanden. Wie uns
von verschiedenenSeiten erklärt wird, hätte man es dort lieber
gesehen, wenn Graf Hertling eine solche Erklärung überhaupt
nicht abgegeben-hätte , durch welche die Stellung dieser Partei
außerordentlich erschwert wird. Selbstverständlich möchte man
dem eigenen Parteimann in so hoher Stellung nicht in den
Rücken fallen, andererseits aber wird man sich nur schwer, schon
wegen -der großen Zahl der Arbeiter,  di-e hinter der Partei
steht, dies nicht erlauben können. Di-e endgültige Stellung¬
nahme wird sich wahrscheinlich -heute noch nicht ermöglichen
lassen, da man selbstverständlich erst Fühlung nehmen muß.
Die Sozialdemokratie  lehnt natürlich die Erklärung
vollkommen ab  und wird sich-wähl auch k a u m aus Kom¬
promiß -Verhandlungen  einlassen . Alles in allem
muß festg-estellt werden, daß Graf Hertling mit seiner Er-
klärung kaum -eine Stärkung  der hinter ihm sichenden
Mehrheitsparteien erreicht, sondern im Gegenteil den Kon-
flrktsstoff vermehrt  hat . Es hat fast -den Anschein,
als ob der sonst so kluge Staatsmann sich bei seinen jüngsten
Erklärungen über die Wirkung doch verrechnet hat. Die näch¬
sten Stunden werden außerordentlich schwierigen Beratungen
der Fraktionen  der Mchrheitsparteien gewidmet sein, um
die Lage so weit zu klären, daß eine offizielle neue Stellung¬
nahme möglich ist.

Die gestrigen nationaMberalen Erklärungen.
Berlin , 25. Sept . Nach dem Abg. Fischbeck sprach noch,

wie mitgeteilt , der Abg. «tresemann.  Er führte weiter
aus : Auch wir stellen uns aus den Boden des Aktions¬
programms , das der Vizekanzler  entwickelt hat.
Wir müssen im Innern eine geschlossene Front haben. Man
darf uns daher keinen Vorwurf daraus machen, daß wir.

nachdem sich die politische Lage geändert  bat , auch
unsere Stellungen entsprechend geändert
haben. Das haben mehr oder weniger alle Parteien getan.
Wenn die Reichsregierung und die Oberste Heeres¬
leitung  sich auf ein Programm einigen, so werden wir —
das haben wir stets erklärt — uns hinter dieses Programm
stellen, über das Verhalten Belgiens  zu Beginn des
Krieges besteht jetzt a- er noch keine Übereinstimmung. Wir
müssen einmal das gesamte Material über Belgien erhalten,
dan .it wir es prüfen und zu einer klaren Beurteilung kommen
können. Eine einseitige Darstellung der Dinge ist nicht nütz¬
lich. Jede Einmischung in die innerrussischen Ver¬
hältnisse  lehnen auch wir ab, und zwar nicht nur aus
militärischen Gründen, ' sondern auch, weil unsere wohlver¬
standenen realen politischen Interessen dem entgegenstehen.
Die Männer , die uns jetzt rufen , sind vielfach von altersher
unsere Gegner , und wir haben keine Veranlassung, ihnen zur
Macht zu verhelfen. Zur Macht gelangt, würden sie ihre alten
ententefreundlichen Neigungen wieder betätigen. Die Zu¬
satzverträge zum Brester Friedensvertrag enthalten kein«
Kriegsentschädigung.  Alle dahingehenden Behaup¬
tungen sind falsch. Die vereinbarte Summe hat einen ganz
anderen Charakter . Die Zusatzverträge werden von Ruß¬
land selbst nicht als Vergewaltigung empfunden, wie seine Zu¬
stimmung beweist. Die sin »ländischen  Bestrebungen
zur Gründung einer Monarchie baben in Deutschland nicht die
Unterstützung gefunden, die die Finnen erwartet haben.

Ganz selbstverständlich dürfen dvnastifche Interessen nicht
maßgebend sein.

Die Dinge müssen nach dem Wunsch der Randvölker und im
Einverständnis mit ihnen geordnet werden. Die Verwirk¬
lichung bodenreformischer  Gedanken im Baltenland
sinder unsere Unterstützung. Bedauerlich ist, daß man in
der deutschen Öffentlichkeit daran ist, die Grundlage unserer
Friedensvolitik im Osten zu lockern. Die Abtrennung dieser
Länder von Rußland ist ganz unzweifelhaft. Strittig ist nur
die Frage , in welcher Form sie in Zukunft am besten bestehen;
sollen.

Auch früher war es so, dass bei längerer Dauer eines
Krieges die Militärs dir Grenzen ihrer Macht nicht immer

beachteten.
Der Erlaß des Kriegsministers ist natüclich nicht zu billigen,
ebenso das Verbot der Wahlversammlung im 1. Berliner
Wahlkreis . Eine vernünftige Handhabung des Gesetzes über
den Belagerungszustand würde vom Volke wohl verstanden.
Was jetzt geschieht, ist unter allen Umständen schädlich.

Die überwiegende Mehrheit der Nationalliberalen steht
ans dem Boden der WahlrechtSvorlage der preußischen

Negierung,
billigt es aber, wenn die Regierung zunächst einmal die
Entscheidung des Herrenhauses abwarteit
will. Die Regierung darf aber an ihren Absichten keinerlei
Zweifel  aufkommen lassen. Zur Auflösung mutz
geschritten  werden , wenn die Notwendigkeit sich dazu er-
gibt . Aber natürlich wäre eine Verständigung besser als eine
Auflösung. Daß Rumänien  gestattet wurde, Entente¬
vertreter in Jassy  zuznlassen , war ein Fehler,
Hoffentlich gelingt es im Einvernehmen mit der Regierung,
di-e so dringend notwendige Einheitlichkeit der Front auch in
der Heimat herznstellen.

Hierauf wird die weitere Aussprache auf Donnerstag¬
vormittag vertagt.

Im Anschluß an die Sitzung fand wieder eine vertrau¬
liche  Zusammenkunft der Ausschußmitglieder mit Reqie-
rungsvertretern statt.

Die interfraktionellen Besprechungen.
Berlin , 26. Sept . Wie das „B. T." erfährt , sind die inter¬

fraktionellen Besprechungen gestern abend, nachdem vorher die
einzelnen Fraktionen zu Sitzungen zusammengetreten waren,

^wieder ausgenommen worden und werden fortgesetzt werden.
Wenn man mit einer gewissen Berechtigung eine Zeitlang von
ern-er Krise innerhalb der M-ehrheitsparteien sprechen konnte,
>o darf diese Krise jetzt als beendigt angesehen werden. Da¬
gegen besteht die Kanzlerkrise  nach wie vor.

Der beanstandete Ersatz des Kriegsministsrs.
B, A. Berlin , 26. Sept . (Eig. Drahtbericht . zb.) Bei dem

in der gestrigen Sitzung des Hauptausschnsses von den Red¬
nern ft, scharf 'bekämpften Erlaß des Kriegsministers hänselt
es . sich um ein Schreiben des Herrn v. S t e i n an die
M i n i st e r des Innern der Einzelstaaten.  Das
vom Abg. Gröber verlesene Schreiben hat folgenden Wortlaut'
Der Ober -Mi-litävbesehlshaber . Nr. 4678. 18. g. A. C Ber¬
lin W. 66, den 18. Juli 1918. Die Zentralstelle für Völkerrecht
und die Deutsche Friedensgesellschast entwickeln wieder ein«
große Propagandatätigkeit . Von beiden Stellen sind Auffor¬
derungen an die Ausschußmitglieder der Ortsgruppen und
Vertrauenspersonen ergangen, in möglichst vielen Versamm¬
lungen für einen Verständigungsfrieden im Sinne der Reichs-
tagsenffchließung vom 19. Juli 1917 einzutreten . Da ihren
Organisationen die Abhaltung von öffentlichen Versammlun¬
gen nicht gestattet wird, sollen freie Bürgerausschüsse gebildet
werden, um solche Versammlungen zu ermöglichen. Wo auch
dieses Verfahren nicht zum Ziel führt , wird die Abhaltung ge¬
schlossener Versammlungen empfohlen. Vielfach sollen Ver¬
sammlungen , zu denen öffentlich eingeladen wird, und jeder¬
mann Zutritt hat , von den Behörden als geschlossene Versamm¬
lung gestattet -werden, falls nur die Form der Ausgabe von
Eintrittskarten -gewährt wird. Die Tagesordnung soll einheit¬
lich lauten : Welchen Frieden braucht unser Volk? Ebenso ist
für die in den Versammlungen einzubringende Entschließung
ein gleichlautender Text aus ^egeben -worden. Zur Gewinnung
von Rednern -bietet die Deutsche Friedensges-ellschaft unter Her¬
ausgabe einer Rednerliste mit Themenangabe, die Vermittlung
ihres Sekretariats an. Die vor geschilderte Bewegung
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Ausfluß der unerwünschten Propaganda für den internatio¬
nalen Pazifismus . Unter Hinweis aus meinen Erll.rß vom
7. November 1915, Nr . 3740. 15. g. A. C., ersuche ich, die Ab¬
haltung der in Aussicht stehenden Versammlungen und Reden
zu verhindern , v. Stein . — Wie bekannt geworden ist. hat der
bayerische Mini  st er  des Innern diesem Ersuchen nicht
stattgegeben.  _

Die Abweisung der neuen Angriffe
zwischen Omignonbach und Somme.

W . T .-B. Großes Hauptquartier , 26. Sept . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Vorfeldkämpfe  an der LySniederung, nördlich von

La Basste und Moeuvre.
Heeresgruppe Boehn.

Heftigem Feuer des Feindes südöstlich von Epehy und bei
Bellicourt folgte» nur Teilvorstöße,  die abgcwiesen
wurden.

Zwischen dem Omignonbach und der Somme  setzte
der Feind seine Angriffe fort. Der erste Ansturm brach in dem
znsammengesaßten Feuer unserer Artillerie und Infanterie
zusammen. Das Schwergewichtder am Bormittag mehrfach
wiederholtcn Angriffe richtete sich gegen die Höhe zwischen
Pontruet und Gricourt.  Vorübergehend faßte der
Feind auch hier Fuß, im Gegenstoß nahmen wir sie wieder.
Am Nachmittag setzte der Feind zwischen Francilly und der
Somme erneut zu starken Angriffen an, die bis auf kleine Ein¬
bruchsstellenabgewiesen  wurden . Wir machten hier in
den beiden letzten Tagen mehr als 300°Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei örtlicher Angriffsunternehmung nördlich von Alle-

m a n t (zwischen Ailette und Aisne) machten wir Gefangene.
Nördlich von M a i l l y schlugen wir Teilangriffe  desi
Gegners ab.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Östlich der Mosel  wurde ein Teilangrisf des Feindes

abgewiesen.  Dir dort kämpfenden Truppen der 21. Laad¬
wehrbrigade nahmen im Gegenstoß 50 Franzosen und Ame¬
rikaner gefangen.

AuZ feindlichen Geschwadern, die Frankfurt a. M
und Kaiserslantern  angriffen , wurden 7 Flugzeuge
abgeschossen.

Der Erste Generalquartirrmeister: Ludendorfs. '
*

Die erfolgreiche Abwehr vor der Siegfriedfront.
W. T.-B. Berlin , 25. Sept . Seit Anfang September ver¬

schob sich der Druck der Engländer  gegen die Siegfried¬
stellung immer mehr von Norden nach Süden . Dabei rannte
Fach mit zusommenaeballten Kräften und mit außerordent¬
licher Zähigkeit bald in geschloffenem Großangriff , bald in
starken Teilvorstößen immer wieder vergeblich gegen die
deutsche Front im Raume Cambrai -St . Quentin an . Am
24. September setzte er stacke englisch-französische Kräfte
gegen den Raum nordwestlich und westlich von St . Quentin
an . Dev Angriff galt in erster Linie der sogenannten
Tommv - Höhe  Zwischen den Dorftrümmern von Pontruet
und Gricourt . In gewohnter Weise stürmten die Engländer
vor. Sinter schwerstem Artilleriefeuer gingen starke Jn-
fanteriemaffer , vor. die von zahlreichen Tanks und Schlacht¬
sliegern begleitet wurden . Im ersten Ansturm gingen die
beiden Dörfer verloren . Den planmäßig unter starkem
Artillerieschutz einsetzenden deutschen GegenangNst fen ver¬
mochte der Engländer jedoch nicht strndzuhalten . Pontruet
und Gricourt wurden wieder erobert . In erbittertem Ringen
gelangte schließlich auch die Tommy-Höhe, die mehrmals den
Besitzer wechselte, wieder in deutsche Hand. Weiter südlich,
wo es den Franzosen  gelungen war , sich Francilly -Selency
zu bemächtigen, griff der Gegner um Mitternacht nach kurzer
Fenervocbereitung nochmals an . Es gelang ihm jedoch nicht,
über das Dorf hinaus Boden zu gewinnen. Fünf Offiziere
und 50 Mann blieben in deutscher Hand. Zwischen der
Ailette und Aisne  stießen am 23. und 24. September
mehrfach starke französischePatrouillen vor. Dem am Morgen
des 24. einsetzenden schweren Feuer folgte nur ein Teilan-
griff südöstlich Brnxaillon , der im Handgranatenkamps ab-
geiviescn wurde. Ans den übrigen Fronten war die Artillerie-
eätigkeit rege. Bei eigenen Unternehmungen wurden mehr¬
fach Gefangene eingebracht. Bei einem derartigen deutschen
Vorstoß nürdöstlich Ypern gelang es, 14 feindliche Unterstände
zu sprengen und 82 Gefangene zurückzubringen.

26 0vv Tonnen!
W. T.-B. Berlin , 26. Sept . (Drahtbericht .) Im Sperr¬

gebiet um England und im Atlantik versenkten unsere U-Boote
26 000 Bruttoregistertonnen.

Der Chef res Admiralstabs der Marine.

Die türkische Rückzugsbewegung am Jordan.
W. T.-B. Konstantinopel , 21. Sept . Tagesbericht : An der

Palästinafront  nahmen unsere Bewegungen den ge¬
planten Verlauf . Der Engländer folgt nur schrittweise.
Sonst nichts Neues.

Ein Besuch des Königs von Norwegen i» Kopenhagen.
W. T.-B. Ehristiania , 24. Sept . König Haakon reiste

l>eute mittag zum Besuche am dänischen Hofe nach Kopen¬
hagen, von wo er am Samstag hierher zurückkehren wird.

Ein schwedisches Kanonenboot auf eine Mine grskoßen.
W. T.-B. Skagen , 24. Sept . Das Rihaubureau berichtet:

Das schwedische Kanonenboot ..Gundel " ist 6 Meilen von
Skagen auf eine Mine gestoßen Von der Bemannung von
29 Mann sind der Führer und 19 Mann ertrunken . Zwei
Torpedoboote kamen mit den übrigen 10 Mann , von denen
einer tot. einer schwer, drei leichtverwundet und fünf unver¬
letzt sind, im Hafen an . Man glaubt , daß die Mine zu einem
ganz neuen Minenfeld gehörte.

Törichte Gerüchte über deutsche Truppenaushebungen
in der Ukraine.

W. T.-B. Kiew, 25. Sept . Aus offiziellen deutschen
Kreisen wird gegenüber den Gerüchten, daß rn der Ukraine
eine Einberufung erfolge und die Einberufenen an die deutsche
Westfront  gehen sollen, erklärt, daß Deutschlandnirgends
nn besetzten Gebiet auch nur einen Soldaten  einbe-
rufen habe. Ein derartiges Vorgehen in der befreundeten
Ukraine, wo Deutschland nur sei. um Ruhe und Ordnung her-
zustellen, sei ausgeschlossen.

„Die Heimat ist das Rückgrat des Heeres".
Eine neue Mahnung Hindenburgs.

W. T.-B. Danzig, 25. Sept . Auf ein von den Vertretern

Generalseidmarschall v. Hindenburg gerichtetes Telegramm
traf folgende Antwort ein : Großes Hauptquartier , 26. Sept.
Der Gruß der Männer ans der Ostmark hat mich und General
Lndenidorff sehr erfreut . Möge die Mitarbeit der deutschen
Preffe an der bedeutungsvollen Pflicht, die Z u v e r s i cht und
den Siegeswillen zu erhalten und zu pflegen,
von vollem Erfolg gekrönt sein. Die Heimat ist das Rückgrat
des Heeres . Die Heimat und das Heer wird Ihnen für Ihr
Wirken danken. Die Friedenshand will der Feind nicht, und
darum steht Deutschland um so fester zusammen. Der Gegner
Ansturm wird an diesem Fels zerschellen.

Generalseldmarschall v. Hindenburg.
Friedrich Naumann über den Völkerbund.
B. A. Berlin , 25. Sept . (Eig. Drahtbericht , zb.) Friedrich

Naumann veröffentlicht in der „Hilfe" Betrachtungen zur
Völkerbundsfrage und sagt : Alle Volker haben ein Bedürfnis
nach Friedensgarantien . Ob und wie weit im Völkerbund
eine solche Garantie enthalten ist, unterliegt der Probe.
Darüber enffcheidet im Grunde nur daS Experiment . Des¬
halb wird der Bund vor den Neubeginn des Austausches ge¬
setzt. Auch wenn ein Teil von uns theoretische Zweifel übrig
behält, so müffen wir die Probe mitmachen, und zwar in dev
ernsthaften Absicht, daß sie gelingt . Da ? ist die Pforte , durch
die wir hindurchgehxn müffen. Besser ist. wir tun eS gern
und freiwillig,  als ungern und gezwungen.

* Der Kaiser in Kiel. Der Besuch der Torpedowerk¬
statt in Friedrichsort  durch den Kaiser erfolgte nach
einem Sonderprogramm unter Führung des Konteradmirals
Hering . Don Friedrichsort ging die Fahrt nach der Wik. In
einer Ansprache an Abordnungen aller Truppenteile der
Garnison sagte der Kaiser u. a . : Die Ruhmestaten der Flotte
seien .denen unserer Armeen gleichwertig. Der Kaiser über¬
lbrachte sodann die Grüße der an der Westfront kämpfenden
Kameraden und forderte zum Schluß auf , dafür zu sorgen,
den U-B ootkrieg in voller Wirksamkeit  zu erhal¬
ten, damit den Truppen an Larid auch weiterhin geholfen und
ermöglicht werde, den schweren Kampf mit Erfolg durchzn-fnh-
ren . Don Kiel begab sich der Kaiser dann nach Cckernsörde,
wo Übungen der Ü-Dootschule stattsanden.

Wiesbadener Nachrichten.
— Schwurgericht. Die vorgesehene dritte Tagung des

Schwurgerichts , welche am 14. Oktober ihren Anfang nehmen
sollte, muß , da kein Derhandlungsstoff vorliegt , in Wegfall
kommen. Gegen vier Tagungen in Friedenszeitcn war wäh¬
rend de§ Kriegs bereits eine Einschränkung auf drei eingetre¬
ten , im Lauf dieses ganzen Jahres aber ist nur eine Tagung
zustande gekommen. \

— Änderung in der Brotversorgung . Infolge der Herauf¬
setzung der den Brotbezngsberechtigten zustohenden Mehl¬
mengen gelangen , nach einer Bekanntmachung des Magistrats,
vom 30. September 1918 ab 1470 Gramm Mehl einschließlich
Streckungsmittel oder 2 Kilogramm Brot in 2 Laiben je
1 Kilogramm als Wochenmenge zuk̂ verteilung . An Zulagen
werden wöchentlich gewährt : für Sclwerstarbevter (8 3) 1 Zu-
satzbrot (1426 Gramm ) ; für Schwerarbeiter (8 2l y2 Zusatz¬
brot ; für Minderschwerarbeiter (8 1) 1/ Zusatzbrot ; für wer¬
dende Mütter -(dl ) y4 Zusatzbrot . Im übrigen sei ans die Be¬
kanntmachung verwiesen.

— Die Metallbeschlagnahme. Im Gerichtsgebäude wer¬
den zurzeit auch die bis jetzt noch dort verbliebenen Messing-
dekorationsteile abgenommen und abgefahren . Dieselben wer¬
den durch bronzierte Gipsdekorationen ersetzt.

— Mehr Hafernahrung . Staatssekretär v. Waldow ant¬
wortete auf eine Hamburger Anregung , daß für das laufende
Wirtschaftsjahr eine verstärkte Herstellung von Hasernähr-
mitteln in Aussicht genommen sei.

— Ob das Hilst? Die rheinische Provinzial -Fleischstelle
gibt bekannt, daß von jetzt ab alle Gasthäuser,  die Fleisch
aus Geheimschlachtungen verwenden , rücksichtslos drei
Monate geschlossen  werden.

— Tie Heizung der Eisenbahnzüge im kommenden Winter.
Ursprünglich war in Aussicht genommen, idie Fernzüge erst
vom 1. November an zu heizen; nunmehr ist festgesetzt worden,
wenn die Witterung eS erforderlich macht, schon vom 15. Okto¬
ber ab mit dem Heizen zu beginnen . Unter besonderer Berück¬
sichtigung der klimatischen Verhältnisse im Osten sollen die
Züge, d'e nach den besetzten Gebieten im Osten fahren , so ein¬
gerichtet werden, daß sie jenseits der Grenze schon vor dem
16. Oktober mit,' Heizknpplnngen versehen werden, damit sie
bei kalter Witterung bereits früher als in Deuffchland geheiztwerden können.

— Einstellung der Rheinschiffahrt. Die Köln-Düsseldorfer
Dampfschiffahrtsgosellschaft hat die gesamten Fahrten einge¬
stellt. Nur eine Fahrt (Gütertransport mit Personenbeförde¬
rung ) wird täglich unbestimmt nach Bedarf auf der Strecke
Mannheim -Rotterdam unterhalten . Auch die Niederländische
Dampffchiffahrtsgesellschaft hat ihre Schnellfabrten eingestellt.

— Leichenländung. Der seit 13. September als vermißt
gemeldete 16jähiige Banklehrlina Otto Ohlemacher von hie>-
ist mit der am 17. September aus dem Rhein gelandeten Leiche
bei Winkel identisch. Es liegen bis jetzt nicht die geringsten
Anhaltspunkte dafür vor, weshalb der Junge sich ein Leid an¬
getan . Es ist nicht ausgeschlossen, daß er das Opfer eines
Überfalls geworden, da die Leiche am Hals eine Wunde auf¬
weist, ferner wird die Bsleftasche des Toten vermißt . Ob Äev-
bvechen oder Selbstmord vorliegt , wird erst -die Untersuchung
ergeben müssen.

— Verhaftung einer Hotelschwindlers. Von unserer
Kriminalpolizei wurde sestgenommen ein Mann , welcher in
einem Hotel im Mittelpunkt der Stadt als Kinobesitzer Heinz
v. 'Schmieding abgesttegen war , sich auf Besuchskarten als Bild¬
hauer bezeichnet« und, geschmückt mit 'dem Bond des Eisernen
Kreuzes , verschiedener anderer Orden sowie mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse, einherstolzierte . Der Mann machte sich an
Kellnerinnen und Dienstmädchen heran , versprach auch einem
der Mädchen die Ehe und plünderte sie, indem er sich Dar¬
lehen von ihnen geben ließ, nach besten Kräften aus , hinterließ
rum Schluß auch eine nicht unerhebliche Hotelfchnld. Es han¬
delt sich bei chm um einen Stellmacher , einen früheren Für-
forgezüglMg, welcher bereits zahlreiche gerichtliche Vorstrafen
auf dem Kerbholz hat, hauptsächlich wegen Eigentumsver¬
gehens und beim Militär entlasten worden ist.

— « urhaus . Wkgm t «r am Freitagabend 7 Uhr im großen
Saale prm Bcsten der Ostpreußen -Hilfe itattimdend « , Flämischen
«bendr kann das Alrnmmcmkkorzert um 8 Uhr mir bei geenmeter
Witterung rm Kurxartcn algthalt «» werden.

Dar Wiesbadener Konservatorium für
Musik (Direktor Michaclrs veranstaltet am kommenden Samstag,
abends 146  Uhr , ini Saale des Konservatoriums . Rheinstraße 64
den 149. Bcriragoalmd Dal Programm enthalt 22 Nnmmern
für Klavier und für Violine . Eintritt frei.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
m . Erbach stNbeinpau ) 2S. Sept . Die höchsten Preise , die bis

jetzt hier für Äcker und Wcinlerge erlöst worden sind, wurden bei
der Liege»schaftcn-Vcrsttigeiung der Witwe Bernhard Bender be¬
zahlt. Für einen Wnutirg aus dem „Lmstnbcrg " wurden 45 M
«inen Acker m der Lage ..Strieth " 40.50 M ., einen weiteren Acker
39 M . und noch «men Acker 57 M . die Rute erzielt.

Gerichtssaal.
wc.  Preiswucher im Weingeschäst bildete den Gegenstand einer

längeren Verhandlung vor dir hiestoen Strafkammer . Es handelte
sich dabei uni Frage » den besonderer Wichtigkeit für Wein-
Händler wie Wcintrinker , nämlich die, ob Wein, wenigstens Konsum-
wein, als Gegenstand der täglichen Bedarfs im Sinne der Kriegs»
Verordnungen anzusehen, ob der Weinhändler unbegrenzte Profite
zu nehmen berechtigt sei, ohne wider die Kriegswucherbestimmung
zu verstcßen, und ob er im Falle einer öffentlichen Versteigerung
Gebote aniuhmen dürfe, die über eine gewisse Grenze hinausgehen.
Am 29. Mai v. I . wurde im „Schwanen" in Ostrich eine von I.
Hufnagel in Asmannsbansen inszenierte Versteigerung von Rot-
und Weißweinen abgel,alten Von der Firma Hufnagel rührten,
wie später fcstgcstellt Niirde,- 18 Viertclstück 1915er und 12 Halbstück
1916er Rotwein her, etwa die Hälfte eigenes Wachstum, während es
sich bei den, Rest »m Weißweine der Firma Ueberle u. Ritzhaupt in
Heidelberg handeln:. Weine, zu denen die Trauben in den ver¬
schiedensten Bezirken gekauft und an Ort und Stelle zusammen ge¬
keltert worden waren Die Selbstkosten beliefen sich bei den Hus-
nagclschen Weinen auf 28 447 M ., bei den anderen aus 17 858 M.
Die erzielten Gewinne betrugen 55 600 M . bezw. 50 000 M . Der
Versteigerung wohnte der Wcinkontrollcur Hauscrt an. Er ließ
der Verfteigciung ihren freien Verlauf , beanstandete insbesondere
die erzielten Einzelpreise nicht, und erst nachträglich erstattete er
Strafanzeige baupfiacklich. weil er in der Verquickung der Ver¬
steigerung de: Husnagelschen Weine mit denen der Heidelberger
Firma und in noch einigen anderen Verstöße« wider die zu Recht
bestehenden Bes immuiigcn glaubte erblicken zw sollen. Schließlich
jedoch wurde die Slrasrorfolguno lediglich eingeleitet wegen Kriegs¬
wuchers, und zwar gegen flrscvh Hufnagel unv den Weinhändler
Ueberle aus Hiidelberg . Der Gerichtshof erkannte auf Freisprechung.
Er war zwar der Meinung , baß objektiv ein Preiswucher vorliege,
daß aber subjektiv die Angeklagten durch die Bundesratsverordnung
vom 17. Januar 1518 entlastet würden , weil sie in nicht durch sie
selbst verschuldetem Jirmni über die Auslegung der Bestimmung,
betr . den Kiicgöwuchcr, gewesen seien. Die gesamten entstandenen
Kosten hat dir Staatskasie zu tragen . Dre Verhandlung , zu der
die Haupt -Wguhändler , Weinkomniissionäre und Weinkenner dern nGegend als Zeugen geloben waren,nahm volle fünf Stunde»nspruch.

wc. Eine Persische Prinzessin bestohlen. Die Gemahlin eines
persischen Prinzen kiel: sicki ängere Zeit hier in Wiesbaden in einem
Hotel an der Soniicnbcrger Straße aus. Ihre Bedienung besorgte
das Zimmermädchen Luise T., das eines Tages im Kleiderschrank
eine Moppe nät eineni Varinhalt von rund 10 000 M . entdeckt«.
Es konnte der Versuchung nicht widerstehen, sich einen Teil dieses
Geldes anzueignen. Zweimal annektierte es je einen Tauiend-
Markschein, ein drittesmol zwei Paar Schuhe, da wurde es entlarvt
und auf der Stelle entlasten. Das Schöffengericht verurteilte das
Mädchen zu 3 Wochen Gefängnis und lehnte es ab, die Verurteilte
zur bedingten Begnadigung in Vorschlag zu bringen.

Neues aus aller Welt.
Spritschiebungen. Posen,  26 . Sept . Hier ist die Wrlizei

umfangreichen Spritschiebungen auf die Spur gekommen. Ts habe«
drei Verhaftungen starigcfilnden, darunter Rechtsanwalt Lohn und
seine Wirtschafterin

Die Grippe in Frankreich. Genf,  26 . Sept . Dn wettere
Ausbreitung der spanijchcn Grippe macht in Frankreich eine Ver¬
schärfung der behördlichen Maßnahmen nöttg.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin , 26. Septbr . (Drahtbericht .) Telegraphisch«
Auszahlungen für

Holland . 309 .00 G. Mk. 309 .50 B. für 100 Gulden
Dänemark . 188 .00 G. * 188 .50 B. < 100 Kronen
Schweden . 312 .25 G. « 212 .75 B. « 100 KronenEorwegen. 188.50G. - 189.00B. « 100 Kronen:hweiz . 147 .75 G. « 148 .00 B. « 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 58 .20 G. « 58 .30 B. « 100 Kronen
Bulgarien . 79 .00 G. « 79 .50 B. « 100 Lewis
Konstantinopel . . . 20 .14 G. « 20 .16 B. « 1 türk . Pfd.
Spanien . 134 .00 G. « 135 .00 B. « MO Pesetas
Helsingfors . 75 .25 G. « 75 .75 B.

Ausländische Wechselkurse,
w. Ziiiieh, 25 Sept. Wechsel auf Deutschland 66.-

(zuletzt 67.15). auf Wien 36 — (86.85). aul Holland 212.-
(213.50), auf New York 4.42 (4.45), au! London 21.05 (21.15)
auf Paris 80.75 (81.10). auf Italien 88.50 (69.—). aul Kopen
hauen 133 — (133. - ). aul Stockholm 147.50 (148.—). au)
Christiania 135 — (130.—). auf Petersbure 53 — (53.—). aui
Madrid 103.— (102.75). auf Buenos-Aires 198.— (200.—).

w. AniHlerdant. 25 Sept Wechsel aul London 9.915
S it  9.935). auf Berlin 31.25(31.60). aul Paris 38.10), au! die Schweiz 47.25 (47.75), aul Wien 16.90
(17.225). auf JKopenhaeeii 62.375 (62.55), aul Stockholm
69.95 (69.75), aul New York 2.07-ch (2.08).

Industrie und Handel.
* Annener Gußstahlwerk, A.-G. In der Aufsichtsrats-

sitzune wurde beschlossen, der ordentlichen Generalver-
sammlune eine Dividende!'verteilune von 25 Proz. (wie
i . V.) vorzuschlaeen. „ „ _ , . , .* Muuitionsmiaerial- und Metallwcrke Hindrtchs-Auller-
mann, A.-G in Beyenburg (Wupper) Die Verwaltunjr be¬
antragt Erhebung der Vergütung für den Aulsichtsrat.

w. Jahresabschluß der Ilarpener Bergbau-A.-G., Dort¬
mund Dortmund.  25 Sept. Der Bruttogewinn aus
Kohlen. Koks. Briketts, aus don Teeröfen-Anlagen und der
Abteilung für Schiffahrt erreicht einschließlich des Vor¬
trags von 2 219 506 M. und verschiedener Nebeneinnahmen
die GesamILöhe von 38 593 540 M. Hiervon gehen ab Itir
General Unkosten 7 250 (>854 bl., für verschiedene sonstige
Unkosten 083 329 M.. als Rückstellung für Feuerversiche¬
rung 100 000 M und liir Bergschäden 1500 000 M. Zu Ab¬
schreibungen auf Anlagenwerte bestimmte der Aufsichtsrat
10 951793 M Es verbleibt somit ein Reingewinn von
13108 332 M.. dessen Verwendung der Generalversamm¬
lung wie folgt vorgeschlagen wird : Zuwendung für gemein¬
nützige Zwecke 250 000 M., Tantiemen des Aufsichtsrats
434 042 M.. 12 Froz Dividende (wie i . V.) und Vortrag an!
neue Rechnung 2 224 290 M.

dwezett'Rasiertratoer
gibt prächtigen, steifen, haltbaren Schaum, erweicht die
Barthaare. JL D. Stiefel , Offenbach a . Main . F149

Wettervoraussage für Freitag , 27. Septbr. 1918
von der Meteorolog . Abteilung des Physika !. Vereins zu Frankfurt ». SL

Wechselnd bewölkt , vorwiegend trocken, mild.
Wasserstand des Rheins

am 26. September.
Biebrich Pegel : 1.95 m gegen 1.89 am gestrigen Vormittag.
Caub
Mainz

2.16
1.03

2.20
1.06 -
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Aenderung in der
Brotversorgung.

I. Die am 12. August 1918 geänderten Aus-
Mmrngsbestimumngen m  der Verordnung über die
Regelung des Verbrauches von Mehl und Brot in
Wiesbaden vom 3. Mai 1917 werden aufgehoben und
durch folgende ersetzt:

Ausführungsbestimmungen
zu der Verordnung über die Regelung des

Verbrauches von Mehl und Brot
in Wiesbaden.

Infolge der
berechtigtenzuffte

eraw .,
enden

Zu tz 3.
ffet ung der den Brotbezugs-

>hlmengen , gelangen vom
^ T einichli

. , ^ Lu 8 4.Zulagen werden wöchentlich gewahrt:
' “ " - - - - - (1425 gr).

An
für
für , _ _
für Minderschwerarheiter (8 1) 'y±  Zusatzbrot,
für werdende Mütter (dl) 14 Zusatzbrot.
Die Zulagen für Mtlitärpersonen richten sich nach

den jeweiligen Bestimmungen der Reichsgetreidestelle
oder der zuständigen Behörde.

Zu 8 6.
Mehl anstatt Brot darf nur in der Mischung des

KriegSbvotes bezogen, beziehungsweise abgegebenwerden.
Zu Absatz Reichsreisebrotmarken.

Im Umtausch können Reichsreisebrotmarken für
259 gr Brot le Kopf und Tag bezogen werden.

H. Backordnung für den Stadtkreis Wies¬
baden vom 3. Mai 1917.

Die am 12. August a»geordnete Aefksetznng: ..Ein-
hertSbcot wrrd wie folgt ersetzt:

Einheitsbrot (Kriegsbrot ).
Es werden gebacken nach der vom Magistrat

leweils festgesetzten Mischung:
a ) aus 1470 gr KriegÄmehl eiufchließl . Streckung-

m.tbeli, als Wochenmenge für die verforgungs>
berechtigte Bevölkerung 2 Laib Brot mit je
1175 gr TeiSgewicht und 1090 gr Verkaufs-
gewicht 24 Stunden nach dem Backen;

w aus 1959 gr KriegSmcchl cinschliesil . Streckungs-
mvüeln 1 Zusatzbwt (für Schwerarberter-
zulapens mit 1669 gr Teiggewicht und 1425 gr
VervaufSgewicht 24 Stunden nach dem Backen.

IH. Krankenbrot.
Unter Aufhebung der Bestimmungen vom 12.

August 1918, werden hiermit folgende Bestinrnmngcn
über Herstellung von Krcmkenbrot erlassen:

Eisenlikör„Trilecit“ ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezu¬
ständen jeder Art . Alleinverkauf per Flasche 3 .50 Mk. 921
Schiitzewhof - Apotheke , Langgasse Ifl.

Neunte Kriegsanleihe
Zeichnungen

nehmen wir vollständig kostenfrei entgegen.
Beträge bis Mk . 3000 können mit 15%
Anzahlung und monatlich 5 % Abzahlung,
ohne «weitere Sicherstellung , bei einer
Verzinsung der Restschuld mit 5 % ge¬

zeichnet «werden.
Anteilscheine zu Mk . 5, Mk . 10, Mk . 20

und Mk . 50 «werden ausgegeben.
Bei Sparkasseneinlagen und Schuldscheinen unseres

' Vereins wird auf die Kündigung verzichtet , wenn diese
Gelder zur Zeichnung von Kriegsanleihe bei uns ver¬

wendet werden.
Für alle Gelder , clie «wir in Form von
Krediten oder Vorschüssen hergeben , be¬
rechnen «wir 5 % Zinsen ohne jede Provision.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20 . F672

Verkautsgewicht 24 Stunden nach dem Backen.
2. V. ĉhambrot : als eine Woche,imenge werden

2 Laib Brot verabfolgt mit gleichen, Gewicht
wie unter Ziffer 1.

3. Zwieback: eine Wvchonnienge beträch 3 Pakete
mit total 1599 gr Verkaufsgewicht (pedes Paket
enthält 41—42 Stück mit zivsamrnen 599 gr).

IV. Höchstpreise für Brot und Mehl.
Unter Aufhebung der Bevordnnna vom 12. August

1918 werden folgende Preise ab Verkaufsstelle fest-

für ein Kriegsbrot von 1 kg Verkaufsgewicht 53 Pf .,
für ein Zufatzbvot von 1425 gr „ 75 .,
für ein Weizenbrot von 959 gr „ 68 „
für ein Grahambrot von 959 gr „ 63 „
für eine Wvchenmeng« Zwieback v. 3 Paketen 3.75 M.
für ein kg gemachtes KrisgsbrotmM 54 Pf.

Inkrafttreten.

Diese Bestimmungen treten vom 39. September
d«. IS . ab in Kraft . F 597

Wiesbaden , den 24. September 1918.
_ Der Magistrat.

täglich vorrätig.

Betreffs Heringsverteilung nächster
Woche ersuche höfl. diejenigen Haushalt¬
ungen, welche der Einschreibung im April
keine Folge geleistet haben, dieselbe bis
zum 27. d. Mts . im alten Museum.
Zimmer No. 7. gefl. nachholen zu wollen.

F. C. Hench,
König!. Hoflieferant

KMgasse u.
Fischgeschäft Rr. 3.

tÄ * Warenankauf!
Zu kauf. gef. gegen Kasse alle gebrauchten Sachen,

«eiche beschlagnahmefrei sind, sowie aus Matratzen
Roßhaare und Kapok

und Klaviere.
Tapezierer u. Möbelhaadl^
mir 27 Walramstrat « 37.

Veranlamingsbezirk Wiesbaden , Stadt.
i Wiesbaden , den 20. September 1918.

Bcranlagung der Gesellschaften zur außerordentlichen
Kriegsabgabe für 1918.

Auf Grund des 8 34, Absatz 2, des Kriegssteuer-
gesebes für 1918 werden hiermit a. die Vorstände, per¬
sönlich haftenden Gesellschafter, Repräsentanten , Ge¬
schäftsführer und Liquidatoren aller inländischen
Aktiengesellschaslen, Kommandit - Gesellschaften aus
Aktien, Berggewerksschaften und anderer Bergbau
treibenden Vereinigungen , letztere, soweit sie die Recht,
juristischer Personen haben, Gesellschaften mit be

die ihren Sitz im Ausland haben, aber im Inland
einen Geschäftsbetrieb unterhalten , im Veranlagungs¬
bezirk ausgesorüert, die Kricgssteuererklärung nach
dem vorgeschrrebenen Muster in der Zeit vom 1. bis
31. Oktober 1918 dein Unterzeichneten schriftlich oder
zu Protokoll unter der Versickerung abzugebcn, daß

bestem Wissen und Gewissendie Angaben nach
gemacht sind.

Für Gesellschaften, deren viertes Geschäftsjahr
erst nach dem 31. März 1918 endigt, erstreckt sich die
Frist auf 6 Monate nach Ablauf dieses Geschäftsiahrs.

Die oben bezeickncten Personen sind zur Abgabe
der KriegSsteuererklärung verpflichtet, auch wenn
ihnen eine besondere Aufforderung oder ein Vordruck

jedem
vom

wird
Vordruck

nicht zugegangen ist. Auf Verlangen
Pflichtigen der vorgeschriebene V _
1. Oktober 1918 ab im Amtslokal des Unterzeichneten
kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch
die Post ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des
Absenders und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibe¬
briefs . Mündliche Erklärungen tverden von denr
Unterzeichneten während der GeschästSstundeu in
seinem Amtslokal entgegenaenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihni obliegenden Er¬
klärung versäumt , ist gemäß 8 54 des Besitzsteuer-
aesedes mrt Geldstrafe bis zu 509 M. zu der Abgabe
anzuhalten , auch hat er einen Zuschlag von 5 bis
19 % der geschuldeten Steuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
in der KriegSsteuererklärung sind in den 88 33 bis 35
des Kriegssteuergeietzes init Geldstrafen u. gegebenen¬
falls mrt Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht. *

Der Vorsitzende
der Enlkommensteucr-Veranlagungskommission

K.A.Seifenpulver
K.A.Seife

M. 0. Gruhl,
Klrehgasse 11. Tel. 2199.

LeitermW
alle Größen,

Mk. 38.—, 48.—, 58.—.

Bötticher
Wellritzstraße 47. Laden.

Qtts fiupptthprfl

WrkeltWchs
in erstklassiger Qualität,

Schrupp-Schrupp
zum Reinigen der Böden
als Ersatz f. Stahlspäne,
Terpentin und Benzin

empfiehlt

Drogerie Alert
Michel̂ erg 9. Tel. 652.

f
sehr schön, Ztr. 10 Mk.

Knapp,
29 Gübeustraße 29.

Kohlen u. Koks, sowie
Waggonentl . bes. prompt
» reell Fuhrnnternehm.
Thurn , Ludwigstr. 8. ^

1 Herrenzhlinder . W. 57.
2 harte Hüte, schw., W. 57.
zu verkaufen. Aallmann.
Schsersteiner^Str.

'2 Theken » 3 m
Heidenreich. Franken str. 9

l., verk

lietwöriie
vorrätig im

UlMiU-BtrUf
Bersandkistchen

lgcbrauchte) hat abzugeb
Friseur Müller . Albrecht-
straße 8. 3.  _

Brillanten,
Perlen,

Service. Leuchter. Bestecke
kauft , zu hohen Preisen
Mg.Imiimsitt.25.

Ankauf
aller beschlag irahmefreien
Stoffe ,Gewebe
und Polstermaterial.
Gustav Mollath

Friedrichstraße 46. Lad en
I-M .-W.

ladet R. Blumer,
Michelsberg 28,

Werkstätte für Feinmech.
Optik u. Elektrotechnik.

Reparaturen
an Fahrrädern
Grammoph . Kinderwagen
werden sachgemäß ausge¬
führt . Traugott Klauß,
Bleichstr. 15. Tel. 4806.

M
47 Röderstratze 47.

an der Taunusstraße.
Alle Reparaturen sofort

und billig.
Neuaufert . sow. Umarb. v.

Pelze
w. nach den neuest. Mod.
tadellos ausgeführt.

Jenny Matter,
Damenputz,

Bleichstr. 11. Tel. 3927.

im Vorderhaus per sofort
oder spätestens 1. Novbr
Off, u. L. 882 Taa bl.-B
2 mööliertß WM

von 2 Personen Nähe
Sedanvlatz gesucht. Ang.
unter I . 881 an den
Taabl .-Brrlaa ._

Donnerstag . 26. Sevt.
morg. ab TJ4 Mainzer
Linie ab Mainz Bovstr
bis Wiesb. Friedrichstr .,
Wilhelmstr., Museumstr.
über d. Markt . Marktstr ..
MichelSberg. Wcllritzstr
nach Hellmundstr . Brief¬
tasche verl.. ca. 690 Mark
Inhalt nebst Brief nnd
Marken , Abzug, geg. Bel.
Hell mund straße  40 , 2 lkS

Portemonnaie »erl.
24. 9. grüne Linie zwisch.
Scdanpt . u. Rinakiriiie
4 Uhr 29 oder Nmsteig
Erbenheim . Inhalt als
Belohn. Abzugeb. Platter
Straß01 .^ Televb.„3M,
Schw. Seiden »ürtol verl

von Rheinstr . üb. Luisen-
Vlatz nach Kirchg. G. Bel.
abzua.  Rhe instr . 38. 1.

Brille verloren
von Graben -. Markt-
Mauritius -, Bleich, und
Blückerstr. Abzug, g. Bel
auf dem Fundbüro.

Notizhest
Wachstuä^ iecke, mit drei
Photogr .. verl. 25. Sept.
abends zw. 6 m 7 Uhr v
Emser e-tr .. Schwalbach.-
Oranien -. Karlstraße bis
Luxemburgplatz. Abzugeb
gegen 3 Mk. Belohnung.

Fräulein Dr . Hirt.
Wielandstr . 23. Bars,  r,

Die beiden Frauen . dir
das Halstuch am Wald
rechts vom Nordfriedhof
gefunden haben, w. gcb.
es gegen Bel. abz. Frau
Fröhlich. Blatter Str . 4V.

Hochschulkurse
Samstag , den 28. Sept. 1918, abends 8 Uhr. « nla

des Lizeums 1., Marktpl. : Prof. Dr Reinhard Junge,
Direktor des Wirtschaftsinstitut für den Orient-Berlin:
„öder bie MsAsts-AMWe bes Orients“.

Eintrittskarten zu 2 Mk. im Kr.-WohlfahrtS-Amt
Rheinstr. 36, und abends am Saaleingang.

Gelegentlich einer Aussprache über die
schon mehrfach aufgestellte Behauptung,
daß der Gedankenleser Rolando nur Ge-
dankenanfträgc ansführen könne, die sich
auf de» Theaterraum beschränke«, ist
zwischen Rolando «nd einige« bekannte«
Wiesbadener Bürgern, au der Spitze die
Herren Jae. Rückert und Lamberti, eine
Wette zustande gekommen, lt. welcher
Rolando eine Anfgabe lösen soll, deren
erster Teil sich über beliebig zu wählend«
Stadtteile Wiesbadens ausdehnen darf,
während der zweite Teil des Experimentes
am selben Abend im Walhalla-Theater
zum Austrag gelangt.

Ter Ausgangspunktder Wette ist das
Kaiker-Friedrich-Tenkmal <Kaiser»Fried»
richplatz), an »velchem sich am Freitag,
de« 37. d. M., nachm. 4 Uhr, alle beteiligte«
Herren einfinden werden.

Die Direktion bes WalhM-Heaters

Samstag. Samstag.

TulpenstiBllonzerf Palast
Wiesbaden

Vornehmste Kleinkunst -Bühne
Stiftstrasse 18. Fernruf 1036.

Samstag , den 28. September 1918, abends 7,8 Uhr:

Ehren - Abend
des beliebten Musikdirektors
Arno Tulpenstiel

zum ^0001 Konzert
des »Tulpenstiel - Orchesters « in Wiesbaden.

30 Künstler
verbunden mit

Grossen Bunten Abend
u. a. :

Tulpenstiel als Mstr . Meschugge
aus der guten alten Zeit!

Da die Tischbestellungen sehr gross sind , erbitte
rechtzeitig um Bestellung unter Fernruf 1036. Nur
frühes Kommen sichert Platz . Vork. 11—1 Uhr
und ab 5 Uhr nachm . Die Direktion.

Walhalla-Kaffee
Morgen Freitag , den 27. Sept. 1918,

abends 7 Uhr:

Opern - Abend
ausgeführt vom verstärkten

Tonkunst-Orchester
unter persönlicher Leitung des

genialen Kapellmeisters

Fredy Haas

Spielfachen,
bessere Kinos, Grammophone und Platte«, Musttdosen.
Geige«, Zither«, sowie andere Instrumente kauft zu
hohen Preisen

Postkarte genügt. ZiMMerMttNN
Wagemannstr. 13 :: Faulbrumrenstr . 9.

/
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Ann3kmö-8teIIs
zur Wiederherstellung von

Strümpfen
und Socken

in brauchbarer Ausführung.

Zum Umarbeiten u. Ausbessem von

Frauen-Schönheit
jugendliches Aussehenu. Gesundheit

verbürgt die Anwendung meiner mit großem
Erfolge angewandten Apparate.

Spezialität : Hautausreibungen
Ultra - violette Höhensonnenbestrahlung

P.Seifte,Webergasse 3,
Damen-Friseur-Etagengeschäft,

neben
Nass. Hof,

Unterkleider
für Herren , Damen und Kinder.

i Jede gewünschte Auskunft !
wird bereitwilligst erteilt, I

L Schwenck
Mühlgasse 11— 13 . K141

Bade im

Badhaus Kranz
Langgasse 56.

6 Thermalbäder M. 5.— mit Wäsche,
Trinkkur und Ruhraum.
geöff. 8—1, 2V-- 7 Uhr.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute entschlief sanft nach langem , schwerem Leiben

mein lieber Gatte , unser guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel,

Heinrich Stutte
Veteran von 1866 und 76/71

im Wter von 73 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Susanne Stutte nebst Kindern.

Mesbaden (Rauenthaler Str. 19), Coln. Elberfeld.
Bremen. Mannheim . Bierstadt und im Felde.
den 25. September 1918.

Die Einäscherung findet Montag, den 30. September, vormittags
11 Uhr, auf dem Südfriedhofe statt.

Bon Beileidsbefuchenund Kranzspenden bittet man absehen zu
wollen. 1003

1001
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Elektr. Kochtöpfe,
Platten, Herde, Bügeleisen,

Haartrockner. 943
C | nn |s Luisenstr . 44, neben
I laulVj Residenztheater.

Bücher-AnkaufH. Gieß, Buchh.
(n. Hauptpost),
Rheinstmße 27.

Reichsadretzbücher,
Jahrgang 16/17/18, Masse, kauft

Sauer , Göbenstraße2. Fernruf 5971.

Anzündeholz per Sack Mk. 1.50
Abfallholz per Sack Mk. 2.50

astreine und Bretter für Schreinerzwecke,
auch Latten, ferner kurze Kisten-Bretter

liefert frei Haus
W. Gail Wwe ., Schwalbacher Straße 2.

Telephon Rr. 84. 947

Pfund 10 Pfg.
zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.
Klavier

Israelit . Kultus -Gemeinde
Stmagoge : Michelsbera.
Gottesdienst in d. Hauvt-
shnaZoge. Freitag , den
37. September , Hoschana
Rabba , vorm. 6.45 Uhr.
Samstag , den 28. Sept .,
u. Sonntag , 29.* Sept .-
Schlustfest und Tag der
Gefetzesfreude. Vorabend
6.15 Uhr. Samstag , vor¬
mittags 9 Uhr. Abschieds-
Predigt des Bezirts-
rabbiners Dr . Kober
10 Uhr. Nachm. 3 Uhr,
abends 6.30 Uhr : An¬
sprache an die Jugend.
Sonntag , vorm. 9 Uhr,
nachm. 3 Uhr, Ausgang
7 Uhr. — Wochentage:
morgens 7.15 Uhr, nach¬
mittags 5.45 Uhr.

Alt - Israelitische Kultus-
Gemeinde. Synagoge:
Friedrichstr . 33. Jomtov.
Vorabend 5.45 Uhr,
morgens 8.15 Uhr, nach¬
mittags 3.30 Uhr, abends
6.55 Uhr. Wochentage:
morgens 6.45 Uhr, abds.
5.30 Uhr.

Talmud - Thora - Berei«
E. B., Kl. Schwalliacher
Straße 10. Schemini
Azeres . Eingang 5.45 Uhr.
morgens 8.30 Uhr. Jiswr
10.30 Uhr. Mincha 5.30
Uhr, Ausgang 7 Uhr. —
Wochentags, rrwrg. 7 Uhr,Maarrf 7 Uhr.

gegen gute Bezahlung nur von
Privat zu kaufen gesucht.

Frau Gütlich, Römerberg 9, I . l.
Telephon 1902.

EebMlhteBlMeiltöpfe
und größere Blumenkörbe
kauft Blumengesch. Seipel
Rüeinstratze 47.

Es ist unmöglich jedem einzeln zu danken,
deshalb sagen wir auf diesem Wege herzlichen
Dank ; besonders Herrn Pfarrer Hofmann
für die gefühlvolle Rede am Grabe der lieben
Verstorbenen; ferner der Schwester Karoline
von der Lutherkirchengemeindefür ihre jahre¬
lange liebevolle Pflege, sowie für die herrische
Kranz- und Blumenspende.

W. Hnnger-Kimbel
Dentist.

Wiesbaden, den 26. September 1918.
Moritzftraße 16.

Heute nacht 4% Uhr entschlief
sanft nach kurzem, schwerem Leiden
meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwester, Schwägerin , Tante und
Schwiegertochter,

smwWcheWler
geb. Hardt.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Karl Köhler u. Kinder.
Seerobenstraße 24.

Familie Schwarz.
Familie Hardt.
Familie Bausch.
Familie Herwig.
Familie Schreiner.
Familie Bahn.

Die Beerdigung findet Samstag,
den 28. September , nachm. 4 Uhr,
auf dem Südfriedhof statt.

Gestern nachmittag wurde meine liebe, stets treu¬
sorgende Mutter

Frau Hedwig Kraus , Wwe.
von ihrem schwerem Leiden durch einen sanften Tod erlöst.

Um Me Teilnahme bsttet
Ernst Kraus.

Wiesbaden , Berlin . 26. September 1918.
Nisderwaldstraße4.

Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag 4% Uhr
auf dem Südfriedhofe statt. Von Beileidsbesuchen wolle man
im Sinne der Verstorbenen Mstand nehmen.

Heute entschlief sauft; nach kurzer , schwerer
Krankheit meine herzensgute Frau , unsere hebe
Mutter , Tochter , Schwester, Tante und Schwägerin

Annie Gaab
geb. Kloos.

Um stille Teilnahme bitten
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen:

Christian Gaab u. Kinder.
z. Zt . Braunschweig, Wiesbaden, 25. Sept . 1918.

Wachholtzstraße 1, II.
Die Beerdigung findet in Brannscbweig statt.

Standesamt Wiesbaden
Sterbefälle.

Am 26. Sept . i Ehefrau Erne¬
stine Altertum geb. Horenczyk,
2g Jahre ; Schuhmacher Baptist
Müller, 6L I . — 25. : Wütve
" edwig Ar aus geb. Knapp,553.;

ttoatttt Heinrich Stutte , 7S I.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß

unsere gute, treubesorgte Mutter , liebe Schwester, Schwägerin , Tante , Schwieger-
mutter und Großmutter

Mannweiler
geh. Schemer

heute früh 8 Uhr nach kurzem, schwerem Leiden im Wer von 56 Jahren sanft
und unerwartet entsckstafe« ist.

Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen:
Geschwister Mannweiler.

Mesbaden . den 25. September 1918.
Scharnhorststraße13.

Die Beerdigung findet Samstag , den 28. September , nachmittags 3% Uhr,
von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Für die liebevollen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, sowie für die schönen Kranzspenden,
welche uns bei dem Hinscheiden unseres lieben
Vaters zu teil wurden sagen wir allen besten
Dank.

Im Namen der trauernden Kinder:
Familie A. Ritzel.

Wiesbaden, den 27. September 1918.
Platter Straße 130.

Für die wohltuenden , vielen
Beweise inniger Tei lnahme an
unserem Schmerz über unseren
unersetzlichen Verlust sprechen
wir allen unseren herzlichsten
Dank aus.

Wiesbaden , den 26. Sept . 1918.

Heinr . Lauth u. Frau
Div.-Pfarrer Eugen Lauth

u. Frau , Maria, geb.Volkmaan
Hedwig Stein
August Stein u. Frau.
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